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Beihilfe zu visusverbessernden operativen Maßnahmen 

Vor Durchführung der Behandlungen nach den folgenden Buchstaben a) bis d) ist die 

Zustimmung der Beihilfestelle einzuholen.  

Diese kann neben der Beteiligung einer Amtsärztin oder eines Amtsarztes 

eine Augenklinik (zum Beispiel Universitätsaugenklinik), die die Behandlung nicht 

selbst durchführen wird, um eine gutachterliche Stellungnahme bitten (vgl. Anlage 6 

Abschnitt II Nr. 16 der BVO-NRW – Stand 23.12.2021-).  

a) Austausch natürlicher Linsen

Bei einer reinen visusverbessernden Operation sind die Aufwendungen nur

beihilfefähig, wenn der Austausch der natürlichen Linse die einzige Möglichkeit ist,

um eine Verbesserung des Visus zu erreichen.

Bei einem Austausch der natürlichen Linse zur Behandlung einer 

Katarakterkrankung sind neben den Operationskosten die Aufwendungen für die 

künstliche Linse nur bis zu einem Betrag von 300 Euro je Auge beihilfefähig.   

b) Chirurgische Hornhautkorrektur durch Laserbehandlung (LASIK und

vergleichbare Verfahren)

Die Aufwendungen sind nur beihilfefähig, wenn eine Korrektur der Sehschwäche

durch Brille oder Kontaktlinsen oder in Kombination nicht möglich ist.

c) Implantation einer additiven Linse (auch Add-on-Intraokularlinse)

Die Aufwendungen sind nur beihilfefähig, wenn die Implantation die einzige

Möglichkeit ist, um eine Verbesserung des Visus zu erreichen.

d) Implantation einer phaken Intraokularlinse

Die Aufwendungen sind nur beihilfefähig, wenn die Implantation die einzige

Möglichkeit ist, um eine Verbesserung des Visus zu erreichen.
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